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den jeweiligen Entwicklungsstand der Kinder eingehen, 
können wir diese dabei unterstützen, die Welt um 
sich herum zu verstehen und sie auf herausfordernde 
Situationen vorbereiten. Unser Ziel mit dieser aktiven 
Auseinandersetzung ist kein geringeres, als gegen 
Rassismus vorzugehen und unsere Gesellschaft 
gerechter zu machen.

BEVOR ES LOSGEHT, NOCH EINIGE HINWEISE 

In diesem Buch verwenden wir Selbstbezeichnungen, 
also Begriff e, die Menschen, die von Rassismus 
betroff en sind, selbst für sich nutzen. Denn die 
meisten Bezeichnungen, die für Menschen verwendet 
werden, die Rassismus erleben, sind tatsächlich 
selbst rassistisch – es sind Fremdbezeichnungen. 
Selbstbezeichnungen wie BIPoC1 oder Schwarz2

ermöglichen uns Rassismus und die Strukturen dahinter 
und auch den Widerstand dagegen zu thematisieren. Im 
Glossar am Ende des Buches und in der Marginalspalte an 
der Seite erklären wir diese Bezeichnungen und ein paar 
andere grundlegende Konzepte und Begriff e. Außerdem 
gendern wir, das heißt, dass wir nicht ausschließlich 
die männliche Form verwenden (Arzt, Koch oder 
Mechaniker), wie es meistens der Fall ist. 

Uns ist wichtig, gezielt auch Frauen und 
Menschen mit unterschiedlichen Geschlechtsidentitäten 
anzusprechen. Das können zum Beispiel Menschen 
sein, die nicht-binär sind und sich weder als Mann 
noch als Frau oder als beides zugleich wahrnehmen. 
Um das auszudrücken, benutzen wir den Genderstern3

(Arzt*Ärztin, Koch*Köchin, Mechaniker*in).

2 Schwarz wird 
großgeschrieben 
und meint die selbst-
ermächtigende politische 
Selbstbezeichnung von 
Schwarzen Menschen. 
Die Selbstbezeichnung 
meint nicht etwa 
einen Hautton, 
sondern eine durch 
Rassismus gescha� ene 
soziale Position, die 
Benachteiligung erfährt. 

3 Der Genderstern 
ist im Deutschen 
ein Mittel, um in 
Personenbezeichnungen 
neben männlichen 
und weiblichen auch 
weitere Geschlechter und 
Geschlechtsidentitäten 
sichtbar zu machen. 
Er wird auch Gender-
sternchen oder Gender-
star genannt. Er steht 
für geschlechtliche 
Vielfalt und eine 
geschlechtergerechte 
Sprache. 

Um das auszudrücken, benutzen wir den Genderstern3

(Arzt*Ärztin, Koch*Köchin, Mechaniker*in).


